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5 FRAGEN AN

JOSEF JENNI, GESCHÄFTSFÜHRER

Was bedeutet es für die Firma und für 
Sie persönlich, Preisträger des Prix SVC 
Espace Mittelland 2013 zu sein?
Für uns bedeutet dies eine Anerken-
nung für unsere langjährige Arbeit 
im Interesse der Umwelt und gleich-
zeitig auch eine weitere Motivation 
für unser ganzes Team. 

Über welche drei Eigenschaften muss 
ein guter Chef verfügen?
Fachliche und soziale Kompetenz, 
Sinn für Realität und Liebe zu den 
Menschen. 

Generell: Was zeichnet ein erfolgreiches 
Unternehmen aus?
Wichtig ist das beharrliche Verfol-
gen einer Vision auf Basis eigener 
Kreativität und dass die Produk-
te die Kunden glücklich machen.
Weiter zeichnet sich ein erfolgreiches 
Unternehmen durch stets genügende 
Liquidität aus. Und als Schlüssel zum 
Erfolg sind engagierte und kompe-
tente Mitarbeiter unverzichtbar.

Ist Ihre Firma in den Social Media prä-
sent?
Ja, wir sind auf Facebook präsent, um 
mit den Kunden von morgen zu kom-
munizieren.

Sollte unsere Firma den ersten Platz er-
reichen, dann...
betrachten wir das als sehr grosse An-
erkennung für das langjährige Wirken 
der Firma im Allgemeinen und unse-
rer Mitarbeitenden im Speziellen.
 Jlb

Jenni Energietechnik AG 

ZUR FIRMA
JENNI ENERGIETECHNIK AG
www.jenni.ch
Ort/Geschäftssitz: 3414 Oberburg bei 
Burgdorf
Gründungsjahr: 1976
Branche: Erneuerbare Energien
Produkte/Dienstleistung: Produktion von 
Solarspeichern, Herstellung von Steuerun-
gen für Solarwärmeanlagen, Installation 
von Solarstromanlagen, Vertrieb von Holz-
heizungen, Anlagekonzepte, Umweltauf-
klärung
Management/Geschäftsführung:
Josef Jenni, Gründer/Geschäftsführer/
VR-Präsident
Erwin Jenni, Service Solar
Karin Jenni, Liegenschaften
Martin Neuhaus, Holzenergie/Solarstrom/
Solarwärme
Patrick Widmer, Administration
Tabea Bossard-Jenni, Personalwesen
Anzahl Mitarbeitende: 70
Anzahl Lernende: 6
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Auch ohne Worte ein klares Statement: Die Gebäudefassade der Jenni 
Energietechnik AG in Oberburg. 

Umweltaktivist mit eigener Firma: Josef Jenni ist Gründer, Geschäftsführer und VR-Präsident der Jenni Energietechnik AG. BILDER HANS WÜTHRICH

Der nette 
Sonnenkönig
Die Jenni Energietechnik AG aus Oberburg baut grosse 
Wassertanks zur Wärmespeicherung. Die Mission von 
Firmenchef Josef Jenni geht über Umsatzzahlen und 
Gewinnmargen hinaus: Er will Menschen von fossilen 
Energien und Atomkraft unabhängig machen.

A
ls Josef Jenni in den 
80er-Jahren seine 
Firma im emmen-
talischen Kirchberg 
ansiedeln und Land 
kaufen wollte, wurde 
er ausgelacht. Heute 

dürften sich die Kirchberger grämen: 
Jenni ist ein fester Wert in der Welt der 
erneuerbaren Energien geworden, er 
gilt als «Solarpapst». Mit seiner Jenni 
Energietechnik AG heimste er viele 
Preise ein: «Alle messen sich an uns. 
Darauf bin ich stolz.» Das Unterneh-
men siedelte er 1983 in Oberburg an.

Jenni produziert grosse Wassertanks 
für Wohnhäuser. Das Prinzip: Son-
nenkollektoren auf einem Hausdach 
wärmen ein Gemisch aus Wasser und 
Frostschutzmittel auf. Dieses läuft in 
einem Rohr spiralförmig durch einen 
grossen Tank und heizt dessen Wasser 
und damit auch einen integrierten Boi-
ler auf. Der Tank speichert die Wärme 
und ist so gross konzipiert, dass er die 
Wintermonate überbrückt. Der Spei-
cher liefert Warmwasser und Energie 
für das Heizen.

Sonnenhaus führt zum Erfolg
Der Durchbruch gelang Jenni 1990 mit 
dem sogenannten Sonnenhaus, das 
sich während 365 Tagen im Jahr völlig 
autark mit solarer Energie versorgt. 

Das Haus neben dem Firmengelände in 
Oberburg, das Jennis Bruder bewohnt, 
verfügt über Wärmespeicher mit einem 
Volumen von 118 000 Litern Wasser, 
Sonnenkollektoren und Solarzellen so-
wie einen Batteriespeicher. Allerdings 
muss der Bauherr einem solaren Wär-
mespeicher «alles unterordnen», wie 
Jenni sagt. Erst wird der nicht selten 
haushohe Speicher auf das Fundament 
gestellt, dann das Gebäude um den 
Tank herum konstruiert. Die Speicher 
können auch in bestehende Gebäude 
integriert werden – allerdings nur klei-
nere Modelle. Im Schnitt kann so der 
Bedarf an Heizenergie in bestehenden 
Gebäuden um ein Drittel gesenkt wer-
den.

Leader in Europa
Heute verlassen pro Jahr bis zu 1300 
Speicher die Werkstätte in Oberburg. 
Die Spannweite der Volumina reicht 
von einigen Hundert bis über 100 000 
Liter. Entsprechend variieren die Preise: 
Ein Speicher für ein Einfamilienhaus 
kostet inklusive Steuerung und Isolati-
on ab 20 000 Franken. Ein solcher Spei-
cher ist 5 Meter hoch und fasst rund 
10 000 Liter Wasser. Hinzu kommen die 
Investitionen für die Sonnenkollek-
toren und die Installation vor Ort. Im 
Gegenzug können die Heizkosten ganz 
entfallen. Fast die Hälfte der Produkti-

on geht ins Ausland. Gemäss eigenen 
Angaben hat die Jenni Energietechnik 
AG europaweit einen Anteil am Wär-
mespeichermarkt für weitgehend solar 
beheizte Häuser von 90 Prozent. 2012 
erwirtschaftete Jenni mit den 70 Ange-
stellten einen Umsatz von 12 Millionen 
Franken.

Wie alles begann
«Ich bin ein Umweltaktivist mit eige-
ner Firma», sagt Josef Jenni auf dem 
Betriebsrundgang in Oberburg. Die 
Menschen sollen unabhängig werden 
von fossilen Energien und Atomkraft. 
Seine Motivation holte sich Jenni aus 
dem Bericht des Club of Rome von 1972 
über die Grenzen des Wachstums. So 
kam es 1976 zur Gründung der Jenni-
Sonnenenergie-Steuerungen im Keller 
des elterlichen Wohnhauses in Brem-
garten bei Bern. Eine Triebfeder ist auch 
sein christlicher Glaube: An Vorträgen 
zitiert Jenni, der von 2006 bis 2012 für 
die EVP im Grossen Rat sass, gerne aus 
der Bibel. Er prangert den Raubbau an 
der Natur an und predigt, man solle 
zufrieden sein mit dem, was einem zur 
Verfügung stehe. 

Bescheidener Chefl ohn
Das Credo der Bescheidenheit gilt für 
Jenni universell: Als Geschäftsführer 
verdient er nur gerade dreimal so viel 

wie der Angestellte mit dem tiefsten 
Lohn. Einmal im Jahr gibt es eine Mit-
arbeitervollversammlung. Dann infor-
miert der Chef über die Zahlen, und 
am Schluss fragt er: «Was machen wir 
mit den Löhnen?» Luxus scheint dem 
Mann gänzlich fremd zu sein. Für Au-
tokäufe hat der 60-jährige Elektroinge-
nieur bisher in seinem ganzen Leben 
weniger als 50 000 Franken ausgege-
ben, er wohnt mit seiner Familie direkt 
über der Fabrik in Oberburg. Beim Fo-
totermin achtet er darauf, dass er nicht 
dreckig wird – fast entschuldigend 
sagt er: «Ich habe nicht viele schöne 
Kleider.» 

Die dritte Produktionshalle
Auch wenn der Umsatz der Firma schon 
höher war und der Chef von einem 
«schwierigen Umfeld» spricht, scheint 
die Erfolgsgeschichte noch lange nicht 
zu Ende zu sein. Derzeit bezieht die Fir-
ma gerade ihre dritte Produktionshalle 
in Oberburg. Finanziert wird die Erwei-
terung über die Jenni Liegenschaften 
AG. Diese besitzt die Fabrikliegen-
schaften und diverse Vorzeigehäuser 
in Oberburg. Die Liegenschaften-AG ist 
mehrheitlich im Besitz von Kleinaktio-
nären, die die Firma Jenni ideell unter-
stützen. 700 Kleinaktionäre sind es, die 
ihrem netten Sonnenkönig folgen. 
 Dominik Balmer 


